
Meerwasser-Aquarien
und mehr aus Plexiglas
Demnächst auch Tischtennisplatten aus Jülich ?
Von unserem Redakteur
Karl Stüber

Jülich. Hermann Schuran gehen
die Ideen nicht aus. In Sachen
Plexiglas-Verarbeitung hat der Jü-
licher Geschäftsmann eine Markt-
Nische gefunden, die ihm welt-
weite Erfolge beschert. Er liefert

unter anderem Meerwasser-Aqua-
rien in Formen, die mit Glas nicht
„so einfach“ und preiswert mög-
lich sind: rund, halbrund, oval –
in einem speziellen Ofen ange-
wärmt und passend gebogen.

Via Internet bestellen Kunden
aus Südostasien und den USA, or-
dern aus Lettland und Russland
seine originellen Angebote. Die
Plexiglas-Becken, die deutlich
lichtdurchlässiger als Glas sind
und die Farben der Zierfische viel
besser zur Geltung bringen, ver-
schönern zum Beispiel in Öster-
reich ein Hotel-Foyer. Auch der
nicht so betuchte Freund von

Aquarien kommt mit kleineren
Ausführungen in den Genuss die-
ser attraktiven Zurschaustellung
seiner stummen Lieblinge.

Nun hat Firmeninhaber Her-
mann Schuran – mittlerweile von
Bruder Hans als Marketingfach-
mann unterstützt – Kontakt mit
dem Tischtennis-Bundesligisten
SIG Combibloc Jülich/Hoengen
und einem Hersteller von Tisch-
tennisplatten aufgenommen, um
die Möglichkeiten zur Konstrukti-
on und Produktion von Platten
aus Acryl auszuloten.

Landtagskandidat Josef Wirtz
(CDU), begleitet von den Jülicher
Ratsherren Erich Gussen und Peter
Capellmann, konnte nur staunen,
was die Firma alles zu bieten hat.
Auch im Bereich Meerwasserauf-
bereitung sind die Jülicher eine
Top-Adresse – dank einer Entwick-
lung des Forschungszentrum Jü-
lich (FZJ), das in Lizenz Anwen-
dung findet. Unter anderem liefer-
te man diese ständig weiter entwi-
ckelte Filtertechnik an einen Tier-
park in Arnheim (NL). Dort wer-
den zehn Millionen Liter gerei-
nigt. So wundert es nicht, dass
sich gestern auch Dr.-Ing. Wolf-
gang Jaek als Vertreter für den FZJ-
Bereich Technologie-Transfer
(TTB) ebenfalls im Firmensitz an
der Margaretenstraße umsah.

Wichtig für die auf Mittel-
standsförderung spezialisierten

CDU-Vertreter war zu hören, dass
auch das Glück des Hermann
Schuran nicht ungetrübt ist. So
scheiterte ein Umzug ins Gewerbe-
gebiet Königskamp, um Optionen
zur Erweiterung zu gewinnen, am
zu hohen Grundstückspreis. Das
notierte sich Ratsherr Gussen auch
sogleich, um der Sache bei der
Stadtverwaltung bzw. der Stadt-
entwicklungsgesellschaft (SEG)

nachzugehen. Gleichwohl be-
kennt sich Schuran in aller Deut-
lichkeit zum Standort Jülich.

Probleme gibt es mit einem Be-
schäftigungsverhältnis. Das Mus-
ter scheint sich leider auch in an-
deren Firmen zu wiederholen, wie
zu hören war. So sei ein Mann als
Mitarbeiter eingestellt worden,
der zuvor als CMC-Fräser durchaus
einen guten Eindruck gemacht

hatte. Aber laut Schuran blieb er
bereits am zweiten Tag der Arbeit
fern – und war krank. Seitdem ha-
ben die Juristen das Wort, muss
Lohnfortzahlung geleistet werden.

Wirtz versprach, sich entspre-
chend seiner Möglichkeiten als
„Landtagsabgeordneter in spe“ für
die Abschaffung belastender Vor-
schriften in den verschiedensten
Bereichen einzusetzen.

Guten Morgen
Nicht etwa, dass Julius aber-
gläubig wäre. Nachdem er am
gestrigen Freitag, der übrigens
ein 13. war, mit dem richtigen
Bein aufgestanden war und
sein Horoskop auf zu erwar-
tende Katastrophen hin unter-
sucht hatte, machte er sich
ganz ungezwungen auf den
Weg zur Arbeit. Es ist beruhi-
gend zu wissen, dass in seiner
Gegend weder schwarze Kat-
zen die Straße kreuzen kön-
nen, noch irgendwelche Lei-
tern herumstehen, unter de-
nen er hergehen müsste.

Und überhaupt: Julius ist
schließlich selbst an einem 13.
zur Welt gekommen, der übri-
gens kein Freitag war, was nur
Böswillige bezweifeln. Die 13
ist also praktisch seine Glücks-
zahl. Dafür drei Klopfer auf
Holz, man kann schließlich
nie ganz sicher sein, glaubt

Julius
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Fiskalisch im Armenhaus einquartiert
Paradoxe Situation in Linnich: Für 2005 wäre Haushalt ausgeglichen, würde er nicht von neun Millionen Euro Altlasten erdrückt.
Linnich. Mit den Stimmen von
CDU und FDP verabschiedete der
Linnicher Stadtrat in seiner jüngs-
ten Sitzung den Haushalt 2005
samt Haushaltssicherungskon-
zept, Stellenplan und Investitions-
programm. SPD und Grüne ver-

weigerten dem Etat die Zustim-
mung.

Freude macht das Finanzwerk
fraglos auch denen nicht, die ihm
zugestimmt haben. Die Kämmerei
kann für die kommenden Jahre
bis 2008 keinen strukturellen Aus-
gleich darstellen. Im Gegenteil, zu
den drückenden Altlasten aus den
Vorjahren in Höhe von rund Milli-
onen Euro werden sich neue Defi-
zite gesellen und sich im Jahr
2008 auf fast 16 Millionen Euro
aufgetürmt haben, so die nieder-
schmetternde Prognose.

Dabei wäre der Haushalt 2005,
für sich alleine betrachtet, eigent-
lich ein fiskalischer Wonneprop-
pen. Er wäre nicht nur in Einnah-
men und Ausgaben ausgeglichen,
sondern würde sogar noch rund

1,3 Millionen Euro für den Spar-
strumpf abwerfen. Jetzt schmälert
das satte Plus allerdings nur das
weit gewaltigere Minus von 10,3
Millionen Euro auf 9 Millionen
Euro.

Das findet seinen Niederschlag
in der Gegenüberstellung der Ein-
nahmen in Höhe von 23,3 Millio-
nen Euro und der Ausgaben von
34,2 Millionen im Verwaltungs-
haushalt. Der Vermögenshaushalt
ist mit gleichlautend 3,7 Millio-
nen Euro in Einnahmen und Aus-
gaben ausgeglichen.

Kreditaufnahme
Mit 392 000 Euro ist die Kredit-

aufnahme zur Finanzierung von
Ausgaben im Vermögenshaushalt

recht gering. An Verpflichtungser-
mächtigungen werden 2,3 Millio-
nen Euro und der Höchstbetrag
der Kassenkredite im laufenden
Jahr auf 12 Millionen Euro be-
grenzt.

Die Grundsteuer A beträgt 230
von Hundert, die Grundsteuer B
391 von Hundert. und die Gewer-
besteuer 413 von Hundert festge-
setzt.

Faktisch steht Linnich in diesem
Jahr unter Nothaushaltsrecht. Das
schnürt die ohnehin schon einge-
schränkte freie Handlungsfähig-
keit der Stadt weiter ein. Größere
Investitionen müssen von den
Kommunalaufsichtsbehörden in
Düren und Köln abgesegnet wer-
den. Die entsprechende Prioritä-
tenliste verabschiedete der Rat zu-

vor mit Stimmenmehrheit von
CDU, FDP und Grünen; die SPD
lehnte die Liste ab.

Von den Behörden gibt es noch
kein Signal, wie sie zu dem
Wunschkatalog aus Linnich ste-
hen. Beigeordneter Hans-Josef
Corsten hat aber einige Punkte auf
dieser Liste, um die er regelrecht
kämpfen wird: die Hallenbadsa-
nierung und die Baumaßnahme
Ewartsweg zählen dazu.

Während die Prioritätenliste
ohne Diskussion verabschiedet
wurde, rief vor allem die Haus-
haltsrede von SPD-Fraktionschef
Hans-Friedrich Oetjen heftige Re-
aktionen bei seinem CDU-Pen-
dant Hans-Willi Dohmen hervor.

(ojo)
Weiterer Bericht 3. Lokalseite

Kurz notiert

Einem Reh in die
Büsche ausgewichen
Jülich. Weil er einem Reh
ausweichen wollte, verlor ein
22-jähriger Autofahrer aus
Hückelhoven am Freitag die
Kontrolle über seinen Wagen.

Gegen 3.30 Uhr befuhr der
junge Mann die L 253 zwi-
schen Tetz und Jülich. In einer
langgezogenen Linkskurve
kam er nach rechts von der
Fahrbahn ab und durchfuhr
die mit dichtem Strauchwerk
und kleineren Bäumen be-
wachsene Grünfläche neben
der Straße.

Wie der Fahrer angab, hatte
er versucht, einem auf seinem
Fahrstreifen stehenden Reh
nach rechts auszuweichen. Zu
einem Zusammenstoß mit
dem Tier kam es nicht.

Der 22-Jährige zog sich
leichte Verletzungen zu und
wurde in ein Krankenhaus ge-
bracht. Nach ambulanter Be-
handlung durfte er wieder
nach Hause. Am Unfallwagen,
der abgeschleppt werden
musste, sowie an der Strecken-
bepflanzung entstand Sach-
schaden, den die Polizei auf
mehr als 14 000 Euro schätzt.
Der ausgelaufene Betriebskraft-
stoffe wurden durch die Feuer-
wehr beseitigt.

Meerwasser-Aquarium als runde Sache: Firmeninhaber Hermann Schuran (r.) – links sein Bruder und Marketing-
Leiter Hans – informierten unter anderem CDU-Landtagskandidaten Josef Wirtz (2. v. r.) über die weltweiten
Aktivitäten der Jülicher Firma. Foto: Stüber
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Briefwahlunterlagen rechtzeitig beantragen
W Der Antrag auf Ausstellung

eines Wahlscheins oder von
Briefwahlunterlagen muss bis
Freitag, 20. Mai, 18 Uhr, beim
jeweiligen Wahlamt gestellt
werden. Die Landeswahlleiterin
rät zu einer möglichst frühen
Antragstellung.

W Briefwähler sollten weiterhin
beachten, dass der Wahlbrief
spätestens am Sonntag, 22. Mai,
um 18 Uhr beim Wahlamt vor-
liegen muss. Deshalb sollte der
Wahlbrief spätestens am 19. Mai
zur Post gegeben oder direkt ins
Wahlamt gebracht werden.

Urne und Hinweisschild sind nur zwei Exponate aus der Sammlung von
Unterlagen, die der Aldenhovener Wahlamtsleiter Franz-Josef Krieger für
die elf Wahllokale zusammenstellt. Foto:Wolters

Der Briefkasten löst bei
vielen das Wahllokal ab
Bei der anstehenden Landtagswahl werden für die Gemeinde Aldenhoven
15 bis 16 Prozent Briefwähler erwartet. Abstimmungsergebnis aus der
Siersdorfer Johannesschule fließt in die Hochrechnungen für das ZDF ein.

Von unserem Redakteur
Antonius Wolters

Aldenhoven. Wenn am Wahl-
abend im Aldenhovener Stimmbe-
zirk 10 in der Siersdorfer Johan-
nesschule die Urne ausgeleert und
die Wahlzettel öffentlich ausge-
zählt werden, gesellt sich eine Kor-
respondentin der Forschungs-
gruppe Wahlen (FGW) zu den Hel-
fern. Sobald das vorläufige Ergeb-
nis des Wahllokals vorliegt, über-
mittelt sie es nach Heidelberg, wo
die Siersdorfer Zahlen in die
Hochrechnungen der FGW für das
ZDF einfließen.

„Zuletzt hat es so einen Fall bei
der Landtagswahl 1995 gegeben.
Damals in Dürboslar“, weiß Franz-
Josef Krieger. Beim Leiter des Al-
denhovener Wahlamtes laufen die
logistischen Fäden zusammen,
wenn in der Gemeinde eine Wahl
ansteht. Das beginnt mit der Zu-
sammenstellung von Unterlagen
und hört mit der Sammlung und
statistischen Aufbereitung der Er-
gebnisse noch längst nicht auf.

„Der Trend geht hin zur Brief-
wahl“, stellt Krieger nicht erst bei
der Landtagswahl fest. So hatten

bis gestern Nachmittag schon
1384 Bürger einen entsprechen-
den Antrag gestellt, bei 10 025
Wahlberechtigten sind das rund
13,8 Prozent. Bei der Landtags-
wahl 2000 wurden 1244 Brief-
wahlanträge gestellt. Der 33-Jähri-
ge rechnet damit, dass der Anteil
der Briefwähler bei rund 70 Anträ-
gen pro Tag bis zum 22. Mai auf 15
bis 16 Prozent steigen wird. „Viele
sind vielleicht bequemer gewor-
den oder wollen nicht schon den
Tag verplanen. Hauptsache, die
Leute beteiligen sich überhaupt an
der Wahl“, lautet Kriegers Credo.

Für seine beiden Briefwahlbezir-
ke und die elf Wahllokale, die
über das Gemeindegebiet verteilt
sind, hat der Cheforganisator ins-
gesamt 86 Wahlhelfer rekrutiert.

„Bisher hatten wir nie Probleme,
doch es wird schwieriger“, verfügt
der Wahlamtsleiter in vielen Fäl-
len über bewährte Teams, denen
die Wahltage offenbar großen
Spaß machen. An der „Entloh-
nung“ kann es kaum liegen, denn
die Gemeinde zahlt den Wahlhel-
fern lediglich 16 Euro „Erfri-
schungsgeld“. Zu lokalen Politi-
kern, die schon von Hause aus den
Kontakt zu den Wählern suchen,
kommen auch Freiwillige. „Darü-
ber freue ich mich besonders“,
lobt Franz-Josef Krieger deren de-
mokratisches Engagement. „Einer
hat als Wahlhelfer angefangen
und ist inzwischen Vorsitzender
des Wahlvorstands. Der fragt
schon Monate vorher, wann es
wieder losgeht.“

Tier der Woche

„Schmuseratte“ Knut
Knut ist ein lustiger, schwarz-
weißer „Rattenkerl“. Sein Alter
wird auf etwa ein Jahr ge-
schätzt. Er ist absolut zahm,
lässt sich gerne streicheln und
schmusen. Da er zur Zeit allei-
ne lebt, sucht er Anschluss an
ein Rudel netter anderer Rat-
tenherren, mit denen er seine
Zeit verbringen kann, schreibt
jedenfalls die Tierhilfe.

Wer Knut ein Zuhause ge-
ben möchte, meldet sich bitte
bei der Tierhilfe Jülich,
" 02461 / 53076


